
n

IEEEEEEEEEE Er

Mit amtlichen SchlusKursen

alleſr
Landeszeitung für

für Anhalt und ThüriMorgen-Ausgabe

e

5 r c

7 Einzelpreis 10 2 fennig

Jahrg. 217 Nr. 4077

Bezugspreis:
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von

vom 16.--31. 3. 24 1.20 Goldmark, Beſtellungen nehmen ſämtliche
Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austr r entgegen.

chadenerſag.

Halle s aale Die S geſpaltene 34 mm breite mm Grundzeile: 10 Pfennig. Kleineh e Anzeigen 6 Ofennig. Familien Anzeigen Pfennig Stellengeſuche
3 Pfennig. Die 3 geſpaltene 90 mm breite Grund Reklämezeile

40 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale.
Geſchäftsſtelle halle-Saale. Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Sonnabend, 29. März 1924

-„J„S;„Z

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Poinearoe bei der Kabinettsbildung
Das vorausſichtliche neue Kabinett

Paris, 28. März.
(Eigener Drahitbericht.)

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die
offizielle Ankündigung der Kabinettsbildung
noch heute am ſpäten Abend erfolgen wird. Den Abendblättern
und insbeſondere dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Echo de
Paris“ zufolge hat Maginot, der Vertraute von Poincaré, dem
Präſidenten der Republik heute nachmittag nachſtehende Mi-
niſterliſte unterbreitet, die ſich weſentlich von der von der
Agentur Havas verbreiteten unterſcheidet:

Miniſterpräſident und Auswärtiges: Poincarös.
Juſtigz: Raul Pernet.
Jnneres: Leignes.,
Finangen: Françcvis Marchall.
Krieg: Maginot
Marine: Bukanowsky.
Landwirtſchaft: Lefevre du Prey.
Handel: Loucheur.
Oeffentliche Arbeiten: Le Trocquer.
Unterricht: Heinrich de Jouvenelle.
Wohlfahrt und Arbeit: Wincent.
Kolonien: Oberſtleutnant Chabri.
Wiederaufbau: Louis Marin.
Jn letzter Zeit ſoll beſchloſſen worden ſein, das Wiederauf-

bauminiſterium beſtehen zu laſſen. Zur Mitarbeit an dem neuen
Kabinett haben ſich von den ſoeben genannten Perſönlichkeiten
bereiterklärt: Loucheur, Maginot, Bukanowsky. Die Ant-
wort der anderen Miniſter ſteht noch aus. Doch ſind die Blätter
einſtimmig davon überzeugt, daß ſie in bejahendem Sinne aus
fallen wird. Um 7 Uhr verhandelte Poincaré mit dem Oberſtn
leutnant Chabri. Das neue Kabinett wird ſich nicht Sonntag,
ſondern erſt Montag früh der Kammer vorſtellen.
Dieſe hat heute nachmittag eine kurze Sitzung abgehalten, in der
mit 380 gegen 175 Stimmen die nächſte Sitzung auf Montag
früh anberaumt wurde. Die Zuſammenſetzung des Kabinetts,
an der noch geringfügige Aenderungen vorgenommen werden
müſſen, wird in Pariſer Kreiſen lebhaft beſprochen. Die Teil-
nahme des Loucheur und Wincent, die beide der Linken ange
hören, hat großes Aufſehen erregt und wird als ein Beweis dafür
aufgefaßt, daß Poincaré im Hinblick auf die kommenden Neu
wahlen eine Annäherung an die Linke herbeizuführen
beſtrebt iſt. Heinrich de Jouvenelle iſt auch wegen ſeiner libe
ralen Tendenz bekannt. Er unterhält enge Beziehungen zu dem
Block der Linken, bei dem ein Hervorragender, Robert de Jou
venelle, ſein Bruder iſt.

Loucheur bei Poinearé
Paris, 27. März.

Um 10,20 Uhr bat Poincaré den früheren Finanzminiſter
François Marchal zu ſich. Während ſeiner Unterredung mit
dieſem erſchien der bisherige Kriegsminiſter Maginot am Quai
d'Orſay, offenbar, um Poincaré eine Mitteilung zu überbringen.
Senator François Marchal verließ das Kabinett des Miniſter
präſidenten gegen 11 Uhr. Er lehnte jede Erklärung ab.

Um 11 Uhr wurde der frühere Wiederaufbaumi-
niſter Loucheur bei Poincars eingeführt. Er verließ
den Quai d'Orſay um 1126 Uhr und beſchränkte ſich auf die Er
klärung, er habe ſich Bedenkzeit ausgebeten. Es verlautet,
Poincaré habe Loucheur das Portefeuille des Handels ange-
hoten.

um 113 Uhr hatte der Abgeordnete Chaumet eine
Unterredung mit Poincarss Kabinettschef.
Kurz darauf kam Maginot mit dem Senator François Marchal
und dem Abgeordneten Bokanowſki, Vorſitzendem des Budgetaus-
ſchuſſes der Kammer, zum Quai d'Orſay zurück.

Eine ſpätere Meldung beſagt: Miniſterpräſident Poin-
ars hat heute vormittag ſeine Beſprechungen zwecks
Neubildung des Kabinetts fortgeſetzt. Wie Havas mitteilt,
kann ſchon jetzt geſagt werden, daß Poincaré6 die Leitung
der Außenpolitik behält. Er habe ſich entſchloſſen, Magi-
not und Le Trocquer als Mitarbeiter zu behalten, dieſe ſeien
insbeſondere bei der Durchführung der Ruhrvolitik beteiligt ge
weſen. Dieſes Werk ſei noch nicht vollendet. Außer dem Kriegs
und Arbeitsminiſterium jedoch würden ſämtliche Miniſte-
rien neubeſetzt werden,

Abbau franzöſiſcher Miniſterien
Paris, 28. März.

Nach den Kommentaren der offigiöſen Morgenblätter zu
ſchließen, beabſichtigt Poincaré, ſich von ſeinen ſämtlichen bis-
herigen Mitarbeitern zu trennen, mit Ausnahme von Ma-
ginot und Le Trocquer, die bei der Vorbereitung der
Ruhrokkupation eine beſonders hervorragende Rolle geſpielt
haben. Jm Verlaufe des geſtrigen Nachmittags und am ſpäten
Abend ſprachen im Quai d'Orſay eine Reihe von Senatoren und
Abgeordneten vor, die fich anläßlich der letzten Abſtimmung im
Parlament über die Finanzmaßnahmen nicht gerade mit be

Poineare wieder Außenminiſter
ſonderem Nachdruck für die Regierung eingeſetzt hatten. Man
nimmt daher in unterrichteten Kreiſen an, daß Poincaré einen
Teil ſeiner Mitarbeiter aus mehr links gerichteten Elementen zu rekrutieren verſuchen wird.
Gleichzeitig wird Poincars die Zahl der Miniſterien be
trächtlich und, wie man zuverläſſig vernimmt, wahrſcheinlich
auf 9 eventuell 8 herabſetzen. Das vergangene Kabinett
zählte bekanntlich 14 Miniſterien (Auswärtige Angelegenhetten,
Landwirtſchaft, Kolonien, Handel, Finanzen, Krieg und Pen-
ſionen, Wohlfahrt, öffentlicher Unterricht, Jnneres, Marine,
Wiederaufbau und öffentliche Arbeiten) ſowie 5 Unterſtaats
ſekretariate (Luftſchiffahrt, techniſcher Unterricht, Handelsminiſte-
rium, Finanzen und Unterſtaatsſekretariat für drahloſe Funken
telegraphie). Davon würden verſchwinden die Miniſterien der
Marxine, Kolonien, Wohlfahrt, Landwirtſchaft und Wiederaufbau.
Außerdem würden, wie es heißt, die Unterſtaatsſekretariate auf
höchſtens zwei eingeſchränkt werden.

Nach „Petit Pariſien“ legte Poincaré der Einſchränkung
dieſer verſchiedenen Miniſterien den im Namen einer extra par-
lamentariſchen Kommiſſion eingereichten Plan Marins zu-
grunde. Dieſer Plan, der während der letzten Finangdebatte
allgemeine Aufmerkſamkeit fand, ſieht durch Abſchaffung der ver
ſchiedenen Aemter eine jährliche Erſparnis von
1 Milliarde Francs vor. Es iſt nicht anzunehmen, daß
das Kriegsminiſterium und das Miniſterium für öffentliche
z wie behauptet wurde, mit einander verſchmolzen
werden.

Jn politiſchen Kreiſen zerbricht man ſich den Kopf über den
vorausſichtlichen achfolger de Laſteyries.Man nannte hauptſächlich erſt François Marſal, den früheren
Finanzminiſter, und zweitens Bukanowski, der für den be
gabteſten Berichterſtatter der Abgeordnetenkammer gilt. Es
heißt, daß Millerand die Kandidatur Marſals befürwortete.
Seinerſeits regt der „Matin“ in ſeiner heutigen Morgenausgabe
die Aufrechterhaltung des Marineminiſteriums namentlich im
Hinblick auf die von einem Nachbarſtaate betriebenen Rüſtungen
zur See an.
Neue Verhandlungen über die Mieum-

Verträge
Berlin, 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
r den r Beſprechungen in der Reichskanzlei über

die Frage der Micumverträge, in denen bekanntlich
zwiſchen Reichsregierung, der Jnduſtrie und Arbeitnehmerſchaft
eine Ernigung erzielt worden iſt, erfahren wir ergänzend noch
folgendes:

Die beteiligten Herren der Jnduſtrie werden nunmehr
vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche in Düſſeldorf ver
handeln. Jm Anſchluß hieran werden ſie dann erneut mit der
Reichsregierung Fühlung nehmen und über den Gang der in-
zwiſchen gepflogenen Verhandlungen Bericht erſtatten.

Poinearè an Tſchitſcherin
Paris, 27. März.

Das Miniſterium des Aeußeren gibt heute abend den Wort-
laut eines Telegramms bekannt, das Poincaré am 20. März
an Tſchitſcherin nach Moskau gerichtet hat. Jn dieſem
Telegramm weiſt Poincaré die von Tſchitſcherin in einer am
16. März nach Paris gerichteten Botſchaft formulierte Behaup-
tung hinſichtlich der Abtretung Beſſarabiens an Ru-
mänien, die bekanntlich von der Pariſer Kammer gutgeheißen
worden war, als unbegründet zurück. Poincaré erinnert
daran, daß in der Frage Beſſarabiens zwiſchen ſämtlichen
Verbündeten ein Abkommen getroffen worden war
und daß England die Abtretung dieſer Provinz an Rumänien
noch vor Frankreich ratifiziert hätte.

Der Kampf um die Mietzinsſteuer in Preußen
Berlin, 28. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Preußen macht die Ausarbeitung der Ausführungs-

beſtimmungen für die dritte Steuernotverordnung,
insbeſondere die Regelung der Mietzinsſteuer, außer-
ordentliche Schwierigkeiten, die unter Umſtänden zu
ſchweren politiſchen Verwicklungen führen. Die
Sozialdemokratie lehnt nach wie vor die Mietzinsſteuer vundweg
ab, obwohwl von den anderen Parteien der preußiſchen Koalition
der denkbar ſtärkſte Druck auf ſie ausgeübt wird und ſogar die
Drohung von einer Sprengung der Großen Koalition gefallen
iſt. Die Entſcheidung muß bis zum 1. April getroffen ſein und
die interfraktionellen Beſprechungen im Ausſchuß der Regie-
rungsparteien laſſen vorerſt jedenfalls noch kein befriedigendes
Ergebnis vorausſehen, zumal auch die Demokraten den Sozial
demokraten ſtützend zur Seite treten. Gegenwärtig iſt der Unter
ausſchuß damit de eine Kompromißlöſung zu
finden, die es den Sozialdemokraten ermöglicht, ihre Oppoſition
aufgugeben, und am Montag ſoll dann im Ausſchuß der Re
gierungsparteien in letzter Stunde der entſcheidende Entſchluß
gefaßt werden.

Zeigners Selbſtverteidigung
Leipzig, 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Dr. Zeigner verſichert dann, daß während der gangen Zeit

der Unterſuchung er der Ueberzeugung geblieben iſt, daß ihm
nicht eine einzige unrecht mäßige Amtshand-
lung zum Vorwurf gemacht werden könne, noch weniger habe
er geglaubt, daß er wegen ſolcher Handlungen verurteilt werden
könne. Der Angeklagte ging dann auf ſein Verhalten in der
Vorunterſuchung ein. Jn den Akten ſtänden geradezu wahn-
ſinnige Dinge. Es werde auch für den Gerichtshof ungeheuer
ſchwer ſein, ſich von dem Albdruck dieſer Dinge frei zu machen.

Dr. Zeigner ſchloß mit den Worten: „Meine Herren, ich
bitte eindringlichſt, denken Sie an den Menſchen, dem ſie als
wahr unterſtellt haben, daß er nicht ein habſüchtiges Subjekt iſt!“

Der Verteidiger des Angeklagten Möbius, R.A. Tſchopik,
hatte einen ſchweren Stand, denn ein großer Teil der Schuld
Zeigners iſt auf Möbius geworfen, urr den ehemaligen Miniſter
präſidenten zu entlaſten. R.A. Tſchopik gab zu bedenken, daß
Möbius auch ein Opfer der Zeitver hältniſſe ſei. Der

bittet für ſeinen Klienten nochmals um eine milde
Strafe.

Der Angeklagte Möbius
zubringen habe.

Die Verkündigung des Urteils iſt am Sonnabend 12 Uhr
zu erwarten.

Die Spaltung in der Deutſchen Volkspartei
Berlin, 28. März.

Die Verhandlungen, die Vertreter der nationalliberalen Ver
einigung geſtern abend mit dem Führer der Deutſchen Volks
partei, Dr. Streſemann, nochmals über die Gründung der
nationalliberalen Vereinigung und über die Durchſetzung einzel
ner, bereits erwähnter Forderungen hatten, haben, wie nun
mehr endgültig feſtſteht, zu keinem Ergebnis geführt.
Die Auseinanderſetzungen über die Gründung der national
liberalen Vereinigung ſind damit in die Beratungen des Zen-
tralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei verlegt. Auf
Grund von Aeußerungen Dr. Streſemanns über ſeine Stellung-
nahme hat nun einer der Gründer der nationalliberalen Ver
einigung, Generaldirektor Voegler, bereits inſofern die Kon
ſequenz aus der Verſchärfung der Situation gezogen,
als er in einem Schreiben dem Wahlkreiſe Weſtfalen-Süd, der
der ihm die erſte Stelle der Liſte der Deutſchen Volkspartei
übertragen hat, mitgeteilt hat, er müſſe zu ſeinem Bedauern im
Augenblick auf eine Kandidatur für den Reichstag im Rahmen
der Liſte der Deutſchen Volkspartei verzichten,
da er an den Grundſätzen der Nationalliberalen Vereinigung feſt-
halte, und über dieſe Grundſätze eine Einigung mit der Partei
leitung vorläufig nicht zu erreichen ſei. Ebenſo hat Geheimrat
Quaatz die ihm von der Deutſchen Volkspartei im Wahlkreiſe
Weſtfalen-Süd angebotene Kandidatur für die nächſte Reichs
tagswahl abgelehnt.
v. Lersners Feldzug gegen Dr. Streſemann

München, 38. Märg.
Freiherr v. Lersner richtet in den „Münchener Neueſten

Nachrichten“ unter der Ueberſchrift „Streſemann en Knilling“
gegen den Außenminiſter Dr. Streſemann neuerliche Vor
würfe wegen ſeiner Untätigkeit in der Kriegs-
ſchuldfrage.

Dr. Voegler lehnt eine Reichstags
Kandidatur ab

Verlin, 27. März.
Generaldirektor Voegler hat in einem Schreiben dem

Wahlkreiſe Weſtfalen-Süd mitgeteilt, er müſſe zu ſeinem Be-
dauern im Augenblicke auf eine Kandidatur für den Reichstag
ne den der Liſte der Deutſchen Volkspartei ver-
zichten.

Die Unterzeichnung des bayriſchen Konkordats
München, 28. März.

Der päpſtliche Nuntius Monſignore Pacelli iſt nach
zehntägigem Aufenthalt in Berlin wieder in München ein-
d wo alsbald die Unterzeichnung des Konordats zwiſchen der bayeriſchen Regierung und dem Heiligen
Stuhl erfolgen wird. Kurz nach Oſtern wird die dauernde Ueber-
ſiedlung des Nuntius nach Berlin erfolgen.

Kultivierungstätigkeit in Hannover
und Schleswig

Berlin, 27. März.
Der Preußiſche Staatsrat billigte am Donnerstag eine Vor-

lage über die Breitſtellung weiterer Mittel für Bedeichungs-
arbeiten in Schleswig und Au rich ſowie für Urbar-
machung von ſtaatlichen Mooren in den Provinzen Hannover
und Schleswig Holſtein. Dabei erkannte Graf Rantzau die Kul-
tivierungstätigkeit der Preußiſchen Regierung an, erhob aber
Bedenken hinſichtlich der Auswahl der Siedler.
Der Weg der öffentlichen Ausſchreibung iai nicht der richtige
Das Kulturamt müſſe aus wählen.

erklärte, daß er nichts mehr vor
e e

e



Macdonalds Antwort
London, 28. März.

Lloyd George, der nach Macdonald ſprach, unterzog die
auswärtige Politik der neuen Regierung einer ſchar
fen Kriti Er bezeichnete die Rede des Premierminiſters als
enttäuſchend, in bezug auf die Fragen der Sicherheit und der
Reparationen als undeutlich und hinſichtlich der Ausführungen,
daß jede Garantie Englan an Frankreich ungenügend ſein
würde, wenn ſie nicht von einer militäriſchen Konvention begleitet
würde, und da die Garantie Großbritanniens wertlos und die
Garantie des Völkerbundes ohne jeglichen Zuſatz unbedingt gut
ſein ſolle, als merkwürdig.

der Redner befaßte ſich dann unter Bezugnahme auf das
Schreiben Macdonalds an Poincarsé ausführlich mit dem Begrrff:

ein entmilitariſiertes Gebiet
und zrklärte, das Haus müſſe wiſſen, was darunter zu verſtehen
ſei. Wenn es einfach bedeute: die Entmilitariſierung des linken
Rheinufers und eine Beſtimmung, die Deutſchland verhindern
würde, auf dem rechten Rheinufer Feſtungen zu errichten oder
Truppen zu verſammeln, welche Notwendigkeit beſtehe dann für.
eine wertere Beſtimmung? enn es jedoch das bedeute, was
Poincaré und Foch meinten, ſo ſchlage Macdonald
Renderungen der Bedingungen des Verſailler Vertrages zum

Nachteil Deutſchlands
vor, nachdem er den Vertrag ſeit Jahren wegen ſeiner über-

triebenen Strenge gegenüber Deutſchland verurteilt habe.
Der Premierminiſter, fuhr Lloyd George fort, habe ſtets die

moraliſche Geſte unterſtrichen, die er Frankreich
gegenüber mache. Die Antwort Frankreichs auf dieſe aber ſei
die Veröffentlichung des Gelbbuches geweſen, eines ſehr verx-
hängnisvollen Dokuments, deſſen Grundlage das Memorandum
des Marſchalls Foch ſei.

Vor kurzem habe nun Poincaré im franzöſiſchen Parlament
erklärt, daß er mit Foch voll übereinſtimme, das bedeute, daß im
gegenwärtigen Augenblick der franzöſiſchen Premierminiſter und
die franzöſiſche Regierung weiterhin der Anſicht ſeien, die deutſch
franzöſiſche Grenze müſſe der Rhein ſein. Die Franzoſen ſchlü-
gen jetzt vor, daß ihre Truppen im Rheinland bleiben ſollten,
bis die Geſamtheit der Bedingungen des Verſailler Vertrages
erfüllt ſeien, das ſei etwas vollſtändig Neues, wogegen, ſoweit er
wiſſe,

erfolgt ſei.
Die einzige Antwort, die die Regierung gegeben habe, ſei

geweſen, wieder eine militäriſche Kontrolle in Deutſchland zu
errichten und eine neue Körperſchaft dafür vorzuſchlagen, die
nicht im Vertrage enthalten ſei, nämlich den Garantieausſchuß.
Und welche Politik verfolge die Regierung in der Reparations
frage? Bis zum gegenwärtigen Augenblick ſeien die öffent
lichen Erklärungen des Premierminiſters „Erklärungen der
Feindſchaft Wage der geſamten Politik der Reparationen“

eweſen. Während die Regierung auf den Bericht der Sachver-
ſtändigen warte, tue ſie nichts, um die Jntereſſen Großhbritan-

niens zu ſchützen. Wenn die Regierung nicht, bevor ſie auf
irgend eine Konferenz gehe, klar mache, was die Anſicht Grofz
britanniens ſei, ſo werde ſie mit einem großen Nachteil in die
Verhandlungen eintreten.

Kurz vor der Vertagung des Hauſes nahm Ramſay
Macdonald noch einmal das Wort, um mitzuteilen, daß es
ihm gelungen ſei, neue Verhandlungen im Londoner Ver-
kehrsſtreik anzubahnen. Aber die Regierung werde heute
eine königliche Proklamation erlaſſen, in der feſtgeſtellt werde,
daß ein nativnaler Notſtand entſtanden ſei, und daß die
Regierung alle Maßnahmen treffen müſſe, um das Funktio
nieren des Verwaltungsapparats der Poſt und der Lebensmittel-
verſorgung durch geeignete Notſtandsmaßnahmen ſicher zu
ſtellen. Als Ramſay Macdonald ſchilderte, wie er den ganzen,
Abend in neuen Berhandlungen zugebracht habe, die vielleicht
heute ſchon dazu führen würden, daß der Verkehrsſtreik beendet
werde, wandte er ſich plötzlich zu Lloyd George und ſagte unter
ſtürmiſchem Beifall des ganzen Hauſes: „Jch bedauere, daß
meine Abweſenheit aus dem Unterhauſe heute notwendig war,
denn ſie hat Lloyd George eine glänzende Gelegenheit
gegeben, über mich herzufallen, die er mit der ihm
üblichen Rückſichtsloſigkeit gegenüber beſonderen Umſtänden und
in einer beſonderen Lage ſofort ausgenutzt hat.“

keinerlei Proteſt der Regierung

Aoyd George gegen Frankreichs Rheinyolitit

Als Ramſay Macdonald das Haus verließ, brachten ihm die
Arbeiterpartei und die Konſervativen eine minutenlange
Ovation dar. Jn der perſönlichen Wertſchätzung des Unter
hauſes hat ſich Ramſay Macdonald in kurzer Zeit eine Stellung
erobert, wie ſie in früheren Jahren nur Gladſtone und Chamber-
lains Vater inne hatte.

Noch keine Einigung im Londoner Streik
London, 28. März.

Geſtern abend kündigte der Premierminiſter an, daß die
Regierung mit den ſtreikenden Parteien verhandelt habe und daß
die Konferenz heute fortgeſetzt werden würde. Es ſcheint, daß
gewiſſe Ausſicht auf Einigung beſteht. Die Pro
klamation des Ausnahmezuſtandes würde erlaſſen
werden.

Macdonald erklärte, er hoffe, daß ſie von keiner Seite als
eine Drohung oder eine Provokation aufgefaßt werden wird.
Die Regierung mache alle Anſtrengungen, um den gegenwärtigen
Streik auf ſeinen jetzigen Umfang zu beſchränken. Sie
werde ferner alles tun, um dem Publikum während der Dauer
des Streiks über die ſchwierige Lage hinwegzuhelfen. Falls
heute keine Einigung ſtattfindet, iſt mit dem Streik der
Untergrundbahn ſowie ſämtlicher Vorortbahnen heute
nacht zu rechnen. Unter Umſtänden wird auch das Londoner
Elektrizitätswerk ſtreiken, ſo daß London im Dunkeln ſein wird.

Die Vermittelungsaktion der engliſchen
Regierung im Verkehrsſtreik

London, 27. März.
Macdonald gab heute im Unterhauſe bekannt, daß er alle

Vorbereitungen für eine perſönliche Rückſprache mit den
ſtreikenden Parteien getroffen habe Er hoffe, daß dieſe Be
ſprechungen, die ein beſtimmtes Angebot zur Grundlage haben,
heute abend um 7 Uhr beginnen werden. Dieſe Mitteilung wurde
inmitten eines wahren Sturmes von Anfragen auf-
genommen. Ein Mitglied der Arbeiterpartei iſt aus dem Saal
gewieſen worden. Macdonald fügte hinzu, daß das Kabinetts-
komitee, d. h. in beſonderes aus Miniſtern gebildetes Komitee für
den Fall der Ankündigung des Ausnahmezuſtandes jetzt
zuſammengetreten ſei und ferner alle Maßnahmen für eine Be-
endigung des Streikes bereit lägen.

Die Kataſtrophe von Amalfi
Rom, 28. März.

Von der Kataſtrophe in Amalfi werden jetzt och
nähere Einzelheiten bekannt. Das Unwetter brach mit ele-
mentarer Wucht und Plötzlichkeit herein, als der kleine Bach
Conneto die Dämme durchriß und nun in Geſtalt eines unge
heuren Waſſerfalles Steine und Dächer der Häuſer mit ſich
reißend, von der Höhe der Felſen den ſteilen Abhang der Küſte
von Amalfi hinabſtürzte. Bis vor das Tor der Kathe-
drale von Amalfi wurden die Leichen der Menſchen
und Tier ült. Beſonders das Mühlental bei Amalfi
und das Dörfchen Vettico ſind arg mitgenommen, ja faſt voll
kommen zerſtört. Die Waſſermaſſen haben nicht nur den
auf den Felſen lagernden Humus fortgeriſſen, ſondern auch die
Felsmaſſen ſelbſt in ihrem Grunde unterhöhlt und
weggeſchwemmt, ſo daß eine Stelle der Küſte heute förmlich in
das Land hinein verſchoben erſcheint.

Da die einzige Zufahrtsſtraße entlang der Küſte an vielen
Stellen ins Meer geriſſen wurde, kann die Hilfe faſt nur vom
Waſſer aus gebracht werden. Doch auch dieſe iſt ſchwierig. Die
Wellen gehen hoch und ſchlagen mit Wucht gegen die Felſen, von
denen immer noch trübe und lehmige Waſſermaſſen herunter-
ſtürzen. Der Papſt hat 25 000 Lire für die erſte Nothilfe ge-
ſpendet. Der König wird heute abend nach der Unfallſtelle ab-
reiſen.

Der Regen hatte ſchon viele Tage angedauert, und die Be
wohner von Salerno ebenſo wie von Amalfi hatten bereits
Bildprozeſſionen abgehalten. Dieſe Gebiete hatten ſchon wieder-
holt, zuletzt im Jahre 1910, unter Erdrutſchen zu leiden.

Ein neuer Erdrutſch
Rom, 28. März.

Die Kataſtrophe in Amalfi hat in Rom einen außer-
ordentlich ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen.
Der Grund des Unglücks' ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß
ſich in der Höhe von Sorrent und Poſitano infolge breiter Riſſe
im Geſtein Felſen losgelöſt haben ſollen. Die an der Küſte
entlang geſandten zahlreichen Schiffe konnten Verunglückte auf-

nehmen, die ſofort in dem Seminar von Amalfi untergebracht
wurden, wo ihnen die erſte Hilfe zu teil wurde. Jn Vettice-
Maggiore iſt ein Haus eingeſtürzt.
Menſchen um. Jn Marina-Priano ſind dreizehn Opfer zu be
klagen. Jn Vettica-Minorc ſind zwanzig Häufer zer-
ſt ör t worden und 65 Opfer zu beklagen. Jn Amalfi ſind fünf
neue Todesopfer feſtgeſtellt worden. Auf die Oriſchaft
Poſitano iſt heute früh ein neuer Steinrutſch her-
untergebrochen, der zwölf Opfer forderte. JnSalerno iſt ein Palaſt eingeſtürzt. Die Brücke zwiſchen
Cieco und den Straßen zu den umliegenden Ortſchaften iſt
ebenfalls zuſammengebrochen. Die Steinrutſche dauern
an. Telegraph, Telephon und Starkſtrom ſind unterbrochen.
Die Behörden, die Nationalmiliz und die Truppen ſenden weiter
hin Hilfe an Ort und Stelle.

Gegen deutſche Not und Schmach
Berlin, 28. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Deutſche Rheinbund hat an den Reichskanzler

ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:
Die erſchütternde Nachricht, daß der rheiniſche Oberf? ſter

Feldmann, ein Mann, der im Weltkriege vier Jahre hindurch als
tapferer Soldat ſeine Treue zu Volk und Vaterland beſiegelte,
an den Folgen ſchwerſter Mißhandlungen, die er während ſechs-
monatiger Unterſuchungshaft in franzöſiſchen Gefängniſſen zu
erdulden hatte, geſtorben ſei, hat das ganze Deutſche Reich nicht
nur in größte Erregung, ſondern auch in hellſte Empörung
verſetzt.

Dieſe Kunde wird die Aufmerkſamkeit der Reichs-
regierung erneut auf die himmelſchreienden Ver-
hältniſſe in den frayzöiſchen Kerkern lenken,
unter denen die ſehr große Zahl deutſcher Untertanen zum
größten Teil unſchuldig zu leiden haben. Sie ruft aber auch die
überaus traurige Tatſache in Erinnerung, daß in St. Maxptin
de Ré, jenem bekannten Jnſelgefängnis, von dem aus die Depor-
tation franzöſiſcher Schwerverbrecher nach dem Höllenaufenthalt
von Cahenne erfolgt, 52 deutſche Staatsbürger des Rhein und
Ruhrgebietes ſchmachten und unter dem franzöſiſchen Verbrecher-
tum eingepfercht in engen Zellen zuſammen mit ſchwarzen und
weißen Apachen des traurigen Loſes der Verbannung harren,
aus der es ein Entrinnen nach menſchlicher Vorausſicht nicht gibt.
Zwar iſt bekannt geworden, daß die deutſche Botſchaft in Paris
ſich dieſer unglücklichen Opfer fanatiſchen Haſſes annimmt und
von der franzöſiſchen Regierung die Zuſicherung erhalten hat,
daß dieſe deutſchen Staatsbürger nicht nach Cayenne deportiert
werden würden; was wollen aber Zuſicherungen einer Regierung
bedeuten, deren Zuverläſſigkeit das deutſche Volk nun auch ge-
rade oft genug erfahren hat!

Außer den Genannten befinden ſich noch 11 Ruhrgefangene
in den Gefängniſſen anderer franzöſiſcher Städte, 12 in den Ge
fängniſſen von Löwen, während etwa 1400 deutſche Reichsange-
hörige in den Gefangenenanſtalten des von den Franzoſen be-
ſetzten Gebietes hinter Schloß und Riegel gehalten werden, weil
ſie wie die anderen das „Verbrechen“ begehen, treu zu unſerem
Vaterlande zu ſtehen.

Der Reichsregierung dürfte ferner bekannt ſein, wie ſchwer
das Los der Ausgewieſenen iſt und unter welch traurigen Ver
hältniſſen auch dieſe Unglücklichen zu leiden haben. Nicht be
kannt aber ſcheint die Tatſache zu ſein, daß es deutſche Bürger
gibt, die den Ausgewieſenen Unterkunft mit der Begründung ab-
ſchlagen, ihre disponiblen Räume ſeien für Ausländer reſerviert.
Mit welchem Gefühl gegen das Vaterland und gegen die Be-
hörden werden die Gefangenen und Verbannten dereinſt in ihre
engere Heimat zurückkehren Der Deutſche Rheinbund glaubt,
die Reichsregierung auf die enormen Gefahren hinweiſen zu
müſſen, die durch die große Erregung im deutſchen Vaterlande zu
entſtehen droht und auf den Umſtand, daß durch den geſammelten
umfangreichen Zündſtoff bei den gemarterten und gequälten deut
ſchen Volke eine Exploſion ſich ereignen kann, die zu den
ſchwerſten Komplikationen nicht nur in Deutſchland, ſondern in
ganz Europa führen würde. Das deutſche Volk verſteht es nicht
mehr.

Hierbei kamen ſechs

Die deutſche Regierung bedauert
Warſchau, 28. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen Amtes

Maltzahn hat dem polniſchen Geſchäftsträger in Berlin das
Bedauern der deutſchen Regierung über das Atten-
tat auf den polniſchen Vizekonſul in Allenſtein ausgedrückt und
erklärt, die oſtpreußiſchen Behörden hätten eine Belohnung
auf die Ergreifung des Täters ausgeſetzt.

Hochofen
Ein soberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Seherl),
G. m. b. H. Leipzig.

Neuntes Kapitel.
Mitten unter den Bergleuten, die ſich zur Einfahrt fertig-

machten, ſtand Achim Wolfing in dem großen Umkleideraum des
Zechengebäudes. Geſtern war er angekommen, und es hatte ihm
keine Ruhe gelaſſen. Er war ſogleich auf die Zeche gefahren and
hatte ſich beim Direktor melden laſſen.

Lanſer hatte ihn erſtaunt angeſehen, als er ſein Anliegen
vorbrachte. „Sie wollen einfahren?“ Achim hatte ſich unter dem
prüfenden Blick aufgerichtet, er wollte nicht ſchwächlich erſcheinen,
die Kräfte mußten ausreichen.

Noch einmal hatte der Direktor ihn gemuſtert: „Die Arbeit
iſt nicht leicht. Jch habe eine Stelle frei, auf der unterſten Sohle.“

Das war Wolfing gerade recht. Mit dem dämmernden Tag
war er hinausgezogen, der Weg war nicht zu verfehlen, alle
ſtrebten ja dem einen Ziel zu. Vor dem Eingang ſtauten die
Menſchen ſich. Wolfing ſah, daß ſie alle Blechmarken in der Hand
hatten. Man hatte ihm geſtern im Bureau ja auch ſo eine
Nummer gegeben. Jm Torhaus war ein großes Brett. Die
Leute legten die Marken auf den Tiſch, und der Wächter hing ſie
on die Haken. Nun war r drinnen. Wie alle anderen hatte er
ſeine Kleider ausgezogen und den ſchwarzen Bergmannsanzug
übergeſtreift. Von der Decke hingen Ketten herunter. Mit denen
ſchlangen die Männer ihren Packen zuſammen und zogen ihnnach oben, das Ende wurde mit einem Schloß an der Wand be

feſtigt.
Jmmer mehr ſchwarze Geſtalten ſtanden um ihn herum,

immer mehr Packen flogen in die Luft und blieben da hängen.
Es roch nach Menſchen 'n dem Raum, nach Schweiß und Arbeit.

Schwer tapſend verließen die Männer den Saal, Wolfing
folgte ihnen. An einem Schalter rahm jeder eine HGruben-
lampe in Empfang, und nun ging es weiter durch Gänge, die
ihm endlos erſchienen, bis in einen großen Saal.

Er ſah wieder auf ſeinen Zettel, vorn an dem Tiſch ſollte
er ſich melden, dei dem Betriebsaſſiſtenten. Er drängte ſich durch.
Der Beamte ſaß über ſeine Liſte gebeugt.

Sie ſind der Neue Auch hier wieder r erſtaunt
Blick. „Jch werde Sie unſerem älteſten Häuer zu

tellen, dem alten Schneider, deſſen einer Auflader iſt krank ge
werden. K flüßerte dem jungen Mann, der neben ihm ſaß,
ed wo S

Der Ruf wurde weitergegeben.
„Hier!“ Der alte Häuer drängte ſich nach vorn.
„Wir haben noch eine kurze Andacht,“ ſagte der Aſſiſtent,

„dann beginnt die Einfahrt. Haben Sie denn keinen Harmonium-
ſpieler für heute, Schulze

Der junge Mann verneinte.
Wolfing hatte ſich umgeſehen. Der große Saal ſah faſt wie

eine Kirche aus, ein Altar ſtand vorn mit brennenden Lichtern
und daneben das Jnſtrument.

„Jch ſpiele Harmonium“, ſagte er leiſe.
„Sie? Nun, verſuchen Sie's, ein kleines Vorſpiel, auf

Kunſt komm's nicht ſo ſehr an, dann ein Kirchenlied. Noten
ſind da.“

Achim mußte lächeln. „Das Harmonium iſt mein Lieblings
inſtrument, ich denke, ich werde den Anſprüchen genügen.“

Der Häuer war inzwiſchen herangetreten.
„Hier iſt der neue Auflader, der für den Blaczek eintreten

ſoll. Fährt zum erſten Male ein, alſo behalten Sie ihn bei ſich.“
Der Häuer brummte. „Na, denn komm.“
„Aber das Harmonium.“ Wolfing wurde verlegen.
„Richtig, erſt wird er die Andacht begleiten. Bleiben Sie

vorn, Schneider, damit Sie ihn wiederfinden.“
Der junge Student war an das Jnſtrument getreten, ſein

Blick flog über die Menge, die Kopf an Kopf in ſtand, da
wiſchen leuchteten die Grubenlampen. Er hatte ſchon oft geſpielt aber noch nie vor einem ſolchen Auditorium. Leiſe ver

ſuchte er die Töne, das Jnſtrument war gut. Die Noten lagen
aufgeſchlagen auf dem Pult. Noch einmal überflog er den Raum,
die hohen Wände, die mächtigen Fenſter. Zog die Regiſter und
begann das Vorſpiel. Ganz leiſe erſt, dann mächtig an
ſchwellend mit allen Flöten. Die Leute horchten auf. Das war
neu, ſie waren nicht viel Kunſt gewöhnt. Und Achim vergaß,
wo er war, vergaß den nüchternen Raum und ließ die Töne
brauſen und ſingen. Eine Hand zeigte auf die Noten; richtig,
er ſollte ja begleiten, leicht ging er in die Melodie über, die
Stimmen fielen ein. Er ſah nur die Köpfe, die Augen der
Männer, die Lichter der Grubenlampen und ſpielte.

Das Lied war zu Ende. Ein Bergmann ſtand vorn und
las eine kurze Andacht. Sie beteten zur heiligen Barbara, der
Schutzheiligen der Bergleute. Neben ihm flüſterte eine Stimme:
„Zum Schluß noch einen Vers.“

Er nickte. Und wieder quollen die Töne under ſeinen Händenhervor, und in ihm war eine ndaht.
Dann ſtand der alte eider neben ihm und legte De

Hand auf ſeinen Arm. „Komm h ſagte er vauh, „kan
ſchön ſpielen beffer als der Blaeze?, der mit ſeinen dicken
Fingern auf den Taſten nicht e genug hatte. Fie ſagen,
du ſoll morgen wieder fpioken, und ich ſag's auch. Sr ging
langſam voran, Wolfing folgte ihm. Den erſten Tag im Verg-

werk hatte er ſich anders gedacht, ganz anders. Noch immer
ſangen die Töne in ihm, hörte er die Stimmen der Männer, ſah
das Flackern der Grubenlampen.

Mit ein paar raſchen Schritten holte er den Alten ein, der
langſam über den Hof ging. „Singen Sie jeden Morgen
fragte er.

„Wir Alten ja, und die Jungen, die's nicht tun, werden auch
noch kommen.“ Er zog den Hut feſt in die Stirn, denn der Wind
pfiff um die Ecke. „Fährſt zum erſten Male ein?“

„Ja.
Schneider ſtieß eine Tür auf und trat in die große Halle.„Jſt noch Zeit,“ ſagte er, Tann noch ſehen, wie's oben aus

ſieht. Sie ſtanden vor einer großen Trommel, auf die ſich ein
armdickes Seil aufrollte. Oben im Dach war ein Loch, da lief
das Seil hinaus. Vor einem großen Hebel faß ein Mann, die
Tafel mit Zeichen vor ſich und eine Skala. Ein Glockenfignal
tönte durch den Raum, der Mann riß den Hebel herum, und die

Walze begann ſich zu drehen. 9„Jetzt fahren ſie ein,“ ſagte der Alte und zeigte auf dieStalg t i ein Zeiger raſch fiel. „Hier fahren ſie nur bis
zur erſten Sohle, dort bis zur zweiten und nun komm.“ Er
ing wieder hinaus, und ſie ſtiegen hintereinander auf eiſernenKeehpen auf den Förderturm. ben ſtanden die Bergleute bei-

einander und warteten. Vorn, am Korb, drängten ſie ſich hinein.
Schneider ging raſch durch die Gruppen.

„Haben weiten Weg.“
Jm Korb trat ein junger Arbeiter zu dem Alten. Der

nickte. „Gut, daß du da biſt.
Plötzlich war es Achim, als bliebe ihm das Herz ſtehen. Der

Korb fiel. Er ſuchte in den Geſichtern der anderen, aber die
ſahen ſtumpf vor ſich hin, die meiſten kauerten am Boden und
hatten ihre Lampen vor ſich hingeſtellt. Die Schachtwände
flogen. Das Blut ſtieg ihm in den Kopf, in die Augen, Kreiſe
und Sterne tanzten um ihn im wilden Galopp.

Der Alte ſtand neben ihm. „Setz dich hin, iſt beſſer.
Er gehorchte willenlos. Er fühlte, daß er im Geſicht grün

wurde. Ein paar junge Kerle feixten, das ärgerte ihn, aber er
konnte nicht aufſtehen, die Beine zitterten. Es war ihm. als
läge die ganze Erddecke auf ſeinem Hirn. Und das wochen-

Er biß die Zähne zuſammen. Nur nicht

„Jſt uns allen ſo gegangen, vas erftemol, den Dös-
die dort grinfen. Weißt du noch, Tobias, bei dir war

i ei.“Je hielt der Korb. Einer gab ihm einen Stoß. „Deeig
gaus.“

Sortſehung folgt.
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Halle, 29. März.

Frühlingsſpiel
Von Finſter zur Helle, von Froſt zu Frühlingserlöſung!Jährlich a re Wende, den Menſchen der nördlichen Erde

immer wieder beſonders eindrucksvoll vor alle Sinne geſtellt!
Und ſo iſt Wiſſen und Denken übergegangen, daß bis in die
höchſten Dinge die Bilder von Ringen und Kämpfen, von Ueber
winden und Siegen ganz ſelbſtverſtändlich aus den r
des Jahreslaufes genommen werden. Jm Volksbrauch zeigt ſich
beſonders deutlich dieſer Weg des Denkens von der einfachen Er
fahrung zum Ausdeuten, zur Erkenntnis, daß alles Vergängliche
nur Gleichnis iſt.

Das Wiedererſtarken der Songenkräfte, das Hinweg-
ſchmelzen der eiſigen Froſtmächte, die Ueberwindung aller Starre
durch Keimen und Treiben: Eisrieſe und junges er. Pierott
und Harlekin, Winterſturm, Finſterſpuk und helles Jauchzen
und Singen Tod und Leben tiefernſtes fröhliches Ge-
ſchehen, umtobt und umjubelt von wildem Gepolter, bitterem
Spott und befreiendem Lachen, das iſt Vorfrühling, Winter

Sommer Endkampf.
Jmmer wieder ſollten wir ihn e miterleben, er er-

Menſchen außen und innen;
jedem Ungebogenen Kräfte höherer Art aus dieſer

Wende fließen, das friſchfröhliche bildfrohe Miterleben, das in
unſeres Volkes Brauch und Sitte erhalten iſt in immer wieder
erdfriſcher Quelle aller Lebensfreude und allen Hoffens, deſſen
wir ſo dringend bedürfen. Zu den Wurzeln unſerer eigenen Art
ſollen die „Jahreslaufſpiele“ führen, die im großen Lichthof der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte ſeit Jahren ſtattfinden. Jetzt im
Vorfrühling, der Zeit der Faſelnächte und der Frühlingsſehn-
ucht hat es doppelten Sinn zu wiſſen und zu ſehen „dem

inter iſt ſein Ende gewiß, das Licht leid't keine Finſternis!“
Am Sonntag mittag 4 Uhr findet das Vorfrühlingsſpiel

(Brauchſpiel und EddaSpiel Hymer) ſtatt. Kartenverkauf beim
Hausmeiſter der Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Richard

9/10, Freitag von 8—-4 Uhr und Sonnabend von

Das Provinzialſchulkollegium für die weltliche Schule?
Jn der Provinz kurſieren ſich verſtärkende Gerüchte, daß zum
Nachfolger des jetzigen Direktors des Provinzialſchulkollegiums
in Magdeburg, Oberregierungsrat Dr. Waßner, ein Juriſt
aus dem Kultusminiſterium in Ausſicht genommen ſei, der An
hänger der weltlichen Schule iſt. Daß das eine ſchwere Erſchüt-
terung des Schulfriedens bedeuten würde, braucht nicht erſt ge

Halle uns Amgebung Elternſchaft der Provinz betrachtet werden, die in ihrer über
wiegenden Mehrzahl wiederholt und auf das beſtimmteſte ihren
Willen gegen die weltliche Schule und für eine chriſtliche Er
ziehungsſchule zum Ausdruck gebracht Oder verdient der
überwältigende Mehrheitswille der Bevölkerung hier keine Be-
rückſichtigung?

Die Lehermiſſionskonferenz der Provinz Sachſen ver-
anſtaltet ihre Tagung ſchon in den Oſterferien in Halle, und
zwar am 15. Aprii, nachmittags 8 Uhr im Hörſaal IX der Uni-
verſität. Seminarleiterin Schweſter Käte Speyer von der
Berliner Miſſion wird berichten: „Wie erwuchs das freie evan-
geliſche Schulweſen zu Schau Dſchu in der chineſiſchen Provinz
Kanton?“ Weiter wird Rektor Penſeler- Halle die Frage
beantworten: „Wie iſt der Miſſionsgedanke in den Religions-
unterricht einzuflechten?“ Beiden Vorträgen ſollen Ausſprachen
folgen.

Dem Evangel. Preßverband für Deutſchland, der Zen-
trale der 82 evangeliſchen Preßverbände der einzelnen Pro
vingen und Landesteile, iſt als Anerkennung ſeiner bedeutſamen
Arbeit eine Kirchenkollekte bewilligt worden, die in der Provinz
Sochſen Sonntag Lätare, den 30. März, eingeſammelt werden
ſoll. Die weitverzweigte Arbeit, die der EPD. auf dem Gebiete
des Evangel. Schrifttums, beſonders der Preſſe, der Schulfrage
und der Elternbünde ſowie der Volksbildung leiſtet, zu der
jüngſt der Evangel. Licht und Filmdienſt getreten ſind, iſt be
kannt und verdient die Teilnahme und Mitarbeit weiteſter
Kreiſe, damit der Oeffentlichkeit des evangeliſchen Deutſchlands
ſtark und einheitlich zum Ausdruck kommen kann.

Stadttheater. Sonnabend 7 Uhr „Siegfried“. Muſikali
ſche Leitung: Oskar Braun. Regie: Aug. W. Roesler. Beſchäf
tigt ſind die Damen Günzel-Dworski, Böhmer, Reinecke; die
Herren: Berghof, Börrid, Kerzmann, Prybit. Den Mime ſingt
i. V. Fritz Stauffer vom Nationaltheater in Weimar. Sonntag
Der Waffenſchmied“, Montag „Die Weber“.u

Aus der Partei
Gruppe Mitte-Weſt. Am Mittwoch, den 9. April, abends

8 Uhr findet im St. Nikolaus, Nikolaiſtraßze, ein großer Unter-
haltungsabend ſtatt. Alle Parteifreunde ſind ſchon heute ein
geladen. Herr Schulrat Rajewski wird einige Worte über die
kommenden Wahlen ſprechen. Eingeführte Gäſte willkommen.

Anmeldung als Wahlhelfer. An alle deutſchnationalen
Wähler ergeht nochmals und wiederholt die dringende Bitte, ſich
in die Wahlhelferliſten, ausliegend in der Geſchäftsſtelle der
Partei, Alte Promenade 10, eintragen zu laſſen. Hunderte von
Helfern und Helferinnen werden noch gebraucht.

Forderungen der provinzialſächſſchen Landwirtſchaft

Die 29. Vollverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

fand am Freitag unter dem Vorſitz von Dr. von Helldorff,
Baumersroda, ſtatt. Anweſend waren 90 Mitglieder. Der Vor
ſitzende begrüßte die Erſchienenen und bat um Ehrung der ver-
ſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den Plätzen.

Die Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer hält es,
wie ausgeführt wurde, e ihre unabweisbare Pflicht, die Auf
merkſamkeit aller maßgebenden Stellen Preußens und des
Reiches auf die ſich immer mehr verſchärfende Kriſis
hinzulenken, in der ſich zurzeit die deutſche Landwirtſchaft ve

dieſe Kriſis macht ſich in unſerer auf den intenſiven
lckerbau beruhenden Landwirtſchaft mit beſonderer Schärfe

fühlbar. Die Vollverſammlung iſt u dabei wohl bewußt, daß
die Urſachen des wirtſchaftlichen Niedergangs in erſter Linie
auf den unerträglichen Laſten des Friedensver-
trages von Verſailles beruhen; ſollen aber die unge
heuren Schädigungen, welche der geſamten Volkswirtſchaft durch
das Darniederliegen der deutſchen Landwirtſchaft drohen, ver
mieden werden, ſo müſſen folgende Forderungen der provinzial
ſächſiſchen Landwirtſchaft unbedingt berückſichtigt werden: 1. Der
Landwirtſchaft iſt für ihre Produkte derſelbe Schutz zu gewähren,

die Erzeugniſſe anderer Berufsſtände zurzeit genießen.
2. Aus dem Auslande eingeführtes Getreide und Mehl ſind der
Umſatzſteuer zu unterwerfen wie inländiſches treide.
3. Bei der Einf von lebendem und geſchlachtetem Vieh aus
dem Auslande ſind die vor dem Kriege geltenden veterinärpoli
zeilichen Schutzvorſchriften reſtlos wieder einzuführen. 4. Die
Preiſe der land wirtſchaftlichen Produkte müſſen
mit den Preiſen der land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel in Ein
klang gebracht werden namentlich iſt eine weſentliche Herab
ſetzung der Kohlenpreiſe unter Aufhebung aller diesbezüglichen
Zwangsvorſchriften anzuſtreben. 5. Die Frachttarife find
mindeſtens wieder auf die Friedensſätze unter Wiederherſtellung
der damals geltenden Ausnahmetarife zurückzuführen. 6. Die
Beſteuerung iſt e ehe vereinfachen und durch

nAnpaſſung an die derzeitige rte und Erträgniſſe ſo zu geſtalten, nicht durch Wegſteuerung notwendiger Verriebs-

reſerven und durch Eingriffe in die Subſtanz die
Produktion noch mehr gefährdet wird. 7. Zur Behe
bung der Kreditnot in der Landwirtſchaft ſind in Anbe
tracht der gerade u kataſtrophalen Verhältniſſe namentlich unter
den kleinen Lan rten ungeſäumt Maßnahmen dahin zu
treffen, daß alle Kreiſe der dwirtſchaft zu denſelben Bedin
Jungen Geld erhalten können, wie es andere Berufskreiſe durch
die Reichsbank bekommen. 8. Dem Wiederaufbau und weiteren
Ausbau des auf freie Selbſthilfe beruhenden Genoſſen
ſchaftsweſens iſt die allergrößte Aufmerkſamkeit zu
w 9. Der Schutz des Eigentums und die Sicherung
der Ernte vor Diebſtahl und Beraubung iſt mit
weit mehr Energie als bisher durchzuführen. 10. Der aus
volkswirtſchaftli n und nationalen Gründen erſtrebenswerte
Erſatz der ausländiſchen Arbeitskräfte durch einheimiſche
Arbeiter iſt durch ausreichende Staatsbeihilfen zum Land
arbeiterwohnungsbau und durch eine Neuregelung der
Werkswohnungsfrage zu fördern. 11. Gegen das von
den n vorgeſchlagene Zuckermonovolmuß im Intereſſe des Zuckerrübenbaues er Provinz Sachſen

u Ein ſpruch erhoben werden.
inen weiten Raum der Verhandlungen nahmen äft-e Angelegenheiten wie Berichte über MNechnungeabſchest t

Neuwahlen

Der Vorſtand ſedt ſich zuſammen aus: Pretſident: Dr. von
Helldorff, Landrat a. D. und Rittergutsbeſiter, Baumersroda;
1. Vigepräſident: Dippe, Rittergutsbeſitzer, Plotha; 2. Vigeprä-
ident: von mowski, Frhr., Landrat a. D. und Ritterguts
beſiher, Marienthal.
her C Aiedenen Ausſchüſſe blieben im veſentlichen wie

Ein anſchauliches Bild von der vielſeitigen ſegensreichen
Tätigkeit der Landwirtſchaftskammer bot

der Geſchäftsbericht.
Der Vorſitzende bat die Mitglieder, Aufklärung über dieſe Tätig-
keit ins Land hinauszutragen, den vielen nützlichen Jnſtituten
der Kammer größte Beachtung zu ſchenken und ſich durch Be
ſichtigung derſelben von ihrer Wirkſamkeit zu überzeugen. Dieſe
Jnſtitute erfordern bedeutende Zuſchüſſe der Kammer und ve
weiſen, wie ſehr ſie es ſich angelegen ſein läßt, durch eigene
Jnſtitute ſowie durch Beihilfen und tatkräftige Unterſtützungen
an Vereine, Genoſſenſchaften und kulturelle Veranſtaltungen ver
Landwirtſchaft zu nützen. Zu den eigenen Jnſtituten der
Kammer gehören folgende: Agrikulturchemiſche Kontrollſtation,
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation, Verſuchsſtation für Pflan-
zenſchutz, Verſuchswirtſchaften Lauchſtädt und Gr. Lübars,
Muſter- und Verſuchsfeld für Gemüſebau in Kalbe, 24 Landw.
Schulen, die insgeſamt 125 700 M. Zuſchuß erfordern. Ferner:
Höhere Lehranſtalt für praktiſche Landwirte in Neuhaldensleben,
Landw. Rechnungsführerſchule in Halle, Obſt-, Wein- und Gar-tenbauſchule in Freyhage- Forſtſchule in Neuhaldensleben, Wie
ſenbauſchule Schleuſingen, fünf Landw. Haushaltungsſchulen, die
wie das Bakteriologiſche Jnſtitut einen Zuſchuß von 15 000 M.
erfordern. Auch die Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügeil-
zucht in Cröllwitz braucht einen Zuſchuß von etwa 15 000 M.
Nicht minder wertvoll wie jene Jnſtitute iſt auch die Zentral-
ankaufsſtelle für landw. Maſchinen und Geräte für die Land-
wirtſchaft.

Bei
Beſprechung des Haushaltsplanes

wurden verſchiedene Wünſche und Beſchwerden zur Sprache ge
bracht. Insbeſondere wurde geklagt über mangelhaften polizei-
lichen Schutz der land wirtſchaftlichen Bevölkerung gegen Dieb-
ſtahl und Feldraub. Die Tätigkeit der Landjäger und der

wurde zwar anerkannt, jedoch als unzureichend gekenn-
zeichnet.

Oberregierungsrat Coßmann als Vertreter der Regie-
rung nachm hierzu Stellung. Er hob hervor, daß ſich die Kri-
minalität ganz erheblich gebeſſert habe und daß mit weiterer
Beſſerung infolge der Stabilität unſerer Währung zu rechnen
ſei. Selbſtverſtändlich werde den Bedürfniſſen der landwirt-
ſchaftlichen Kreiſe nach Möglichkeit Rechnung getragen, doch ſeien
natürlich gewiſſe Grenzen geſetzt und die Selbſthilfe der Land
wirtſchaft müſſe auch weiterhin eine große Rolle ſpielen. Dieſer
Gedanke des Selbſtſchutzes wurde von mehreren Rednern aufge-
griffen und ferner der Antrag angenommen, das platte Land
bei Belegung mit Schupo beſonders zu berückſichtigen. An
Mitteln für die finanziellen Bedürfniſſe der Kammer werden
350 000 Mark bewilligt. Beſonders auf die Notlage

des Landw. Jnſtituts der Univerſität Halle
wurde das Augenmerk der Verſammlung gerichtet. Es müſſe
alles geſchehen, die wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeit, die ſchwer
gefährdet iſt, zu ſichern und auszubauen. Wie groß die Be
deutung des Halleſchen Jnſtituts iſt, zeigt die Tatſache, daß von
3000 Studenten 900 Landwirte ſind. Die geforderten 50 000 M.
Beihilfe für das Jnſtitut, über die die Kammer das Verfügungs-
recht behält, werden von der Verſammlung ohne Widerrede be
willigt. Für eine Muſterwirtſchaft im Kreiſe Liebenwerda be-
willigte man ebenſo debattelos 80 000 Mark. Weiter wurde be
ſchloſſen, in dieſem Jahre nur eine Umlage zu fordern und zwar
am 1. Auguſt. An Staatsbeihilfen werden 509 200 Mark er-
beten. Weiter

ng des Problems kam er
daß der genoſſenſchaftliche Apparat in weit

Maße berufen iſt, dieſe Schwierigkeiten zu über
in Die dörflichen Darlehnskaſſen, die Verbandskaſſen und

die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaft müſſen zum Geldausgleich
herangezogen und weiter ausgebaut werden. Nach lebhafter De
batte dieſer Kreditfragen fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

ſagt zu werden. Es muß geradezu als Brüskierung der geſamten

jahr auf der Jnduſtrie laſte.

Hyp. Rgg
Bresl. Fürſtenſt. Grub.
n

VBörſe und Geldmarkt

Die Weltbörſen ſtanden bis in die letzten Tage hinein noch
im Zeichen der großen Verwirrung, die durch den unerwarteten
Aufſtieg des franzöſiſchen Franc im internationalen
Deviſenverkehr hervorgerufen worden iſt. Nicht nur die Kreiſe
der eigentlichen Deviſenſpekulation, ſondern auch zahlloſe Mit
läufer in den verſchiedenſten Ländern haben ſich am Franc die
Finger verbrannt. Die Größe der Verluſte läßt ſich ſchwer ab
ſchätzen, da die Bankwelt erfahrungsgemäß derartige Dinge ſehr
diskret behandelt. Die Wirkungen der Verluſte zeigen ſich jedoch
an den großen Börſen und Warenmärkten ſehr deutlich.

An den Effektenbörſen von Wien, Paris und Berlin
erfolgten ebenſo haſtige Verkäufe wie an den großen Warenmärkten
Englands. Man mußte um jeden Preis Geld beſchaffen, um
die Verpflichtungen in franzöſiſchen Francs abdecken zu können.
Die Zahl derer, die verſuchen, ihre Terminengagements bis Man
durchzuhalten, dürfte nicht mehr ſehr groß ſein. Die Berliner
Börſe, die von der ausländiſchen Spekulation einem beſonders
ſtarken Effektenangebot ausgeſetzt war, hat die kritiſchen Tage
verhältnismäßig gut überſtanden. Die vielfach erwarteten grö-
ßeren Schwierigkeiten ſind bisher ausgeblieben und es iſt zu
hoffen, daß auch in Zukunft keine Erſchütterungen mehr erfolgen.
Gegen Ende der Berichtswoche trat ſogar eine recht bemerkens-
werte Belebung der Unternehmungsluſt in die Erſcheinung. Die
Börſe faßt langſam wieder Vertrauen in die allgemeinen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe.

Ganz weſentlich hat dazu der Verlauf der in Berlin ab-
gehaltenen Jnduſtrie- Tagung beigetragen, der deutlich
zeigte, daß die führenden Kreiſe der deutſchen Jndüſtrie in den
wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen Fragen einig und nur von dem
einen Gedanken beſeelt ſind, daß alle Kräfte für den Wieder
aufbau unſerer Volkswirtſchaft mit Nachdruck eingefetzt werden
müſſen. Die Nervoſität, mit der man bisher den Veröffent-
lichungen der Sachverſtändigen -Kommiſſionen entgegen-
ſah, hat ſich etwas gelegt. Eine gewiſſe Beruhigung hat die Er
klärung des Reichskanzlers geſchaffen, wonach die Regierung den
Sachverſtändigen gegenüber keinerlei Bedingung eingegangen iſt,
ſo daß der Bericht von deutſcher Seite ſehr wohl zum Gegen-
ſtand freier Verhandlungen gemacht werden kann.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie hielt feine fünfte
ordentliche Mitgliederverſammlung, die aus allen Teilen des
Reiches und von allen Zweigen der Jnduſtrie überaus ſtark be
ſucht war. in Berlin ab. Nach der Begrüßung durch den Vor
ſitzenden, Herrn Dr.Jng. Kurt Sorge, und der Er-
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſowie der Berichterſtattung
des Schatzmeiſters, Herrn Geh. Bergrat Dr. Hilger, ergriff
Herr Geheimrat Dr. Bücher das Wort, um ſich in einſtündiger
Rede über die gegenwärtige Wirtſchaftslage zu verbreiten. Hier-
an anſchließend folgte der Vortrag des Herrn Geh. Juſtizrats
Dr. Guggenheimer über die gegenwärtige Steuergeſetz-
gebung in ihrer Auswirkung auf die Jnduſtrie. Er ſetzte des
näheren auseinander, in welcher Höhe die Steuern des Jahres
1924 im Vergleich zu der Steuerbelaſtung im letzten Friedens

Er betonte ausdrücklich, daß die
Induſtrie bis zum außerſten bereit ſei, die für die Aufrechterhal
tung des Reiches erforderlichen Steuern zu zahlen. Dieſe müßten
aber einfach und gerecht ſein und gleichmäßig auf
die einzelnen Wirtſchaftsgruppen verteilt werden. Die augen-
blickliche Steuergeſetzgebung werde jedoch dieſen Forderungen
nicht gerecht. Die Verhandlungen, die in allen ihren Teilen den
beſten Verlauf nahmen, ſind ein beredtes Zeugnis für die Ge-
ſchloſſenheit der geſamten deutſchen Jnduſtrie.

Draht- und Kratzenſtoffwerke A.G. in Mittweida. Das
Unternehmen iſt zurzeit voll beſchäftigt und hat noch Aufträge
von zwei bis drei Monaten vorliegen. Da das Ruhrgebiet der
Hauptrohſtofflieferant des Werkes iſt, kann von einem regel-
mäßigen Bezug der benötigten Rohſtoffe nur geſprochen werden,
wenn keine neuen Maßnahmen der Beſatzungsbehörde erfolgen.
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R. Stock u. Co. Spiralbohrer- Werkzeuge und Maſchinen
Fabrik A.G. Die o. G. genehmigte den dividendenloſen
Abſchluß für 1922/23. Der Reingewinn von 5 Billionen
t wird auf neue Rechnung vorgetragen. Neu in den Auf-

ſichtsrat wurde gewählt Herr Direktor Alfred Blinzig. Der Auf
ſichtsrat erhält die Vergütung von 8000 Mark. Die Satzungenhen betr. Hinterlegung von Aktien zur Generalverſammlung

eine formale Aenderung. Der Vorſtand wird ermächtigt, unter
Wiederbeſchaffungspreis zu verſichern. Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurde folgendes mitgeteilt: Die Be
ſchäftigung des Werkes hat mit Beginn des neuen Jahres zu-genommen. Das Auslandsgeſchäft belebt ſich in aufſteigenſer

Linie. Angeſichts der noch immer ungeklärten Lage iſt es aber
ſchwierig, beſtimmte Anſichten zu äußern. Jedenfalls iſt das
Werk in kaufmänniſcher wie auch in techniſcher Beziehung beſtens
vorbereitet.

ss. Wotanwerke Aktiengeſellſchaft in Leipzig. Die Verwal
tung hat einem Aktionär auf Anfrage mitgeteilt, daß die mit
den letzten Kapitalerhöhungen verbundenen Angliederungen
neuer Werke die Aktiven der Geſellſchaft erhöht haben, ſo daß
deren Kapital nicht außergewöhnlich verwäſſert ſei. Seit Jahres
beginn ſeien alle Werke in Leipzig, Glauchau, Chemnitz und
Chärlottenburg voll beſchäftigt und gegenwärtig noch mit loh
nenden Aufträgen für mehrere Monate verſehen. Die Neukon-
ſtruktionen an Maſchinen hatten auf der letzten Techniſchen Meſſe
in Leipzig beſte Beurteilung der Jntereſſenten gefunden, ſo daß

der flotte Auftragseingang auch heute noch anhalte. Es beſtehe
ſonach die Hoffnung, daß das am 30. Juni zu Ende gehende Ge
ſchäftsjahr wieder günſtig abſchließen werde.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Guſtav
Buſche, Barmen, Zweigniederlaſſung Halle. Erdölwerke Doll-
bergen G. m. b. H., vorher in Hannover. Aenderungen:
W. Krauſe, Halle (o. H.-G.). Quidde u. Schmitz, Halle (Pro-
kura). Ehrhardt Karras, G. m. b. H., Halle (Tuflöſung des
Geſellſchaftsvertrages). O. H.-G. Pfeiffer u. Fritzſche, Halle
(Auflöſung des Geſellſchaftsvertrages).

Wertvpapiere.

Berlin, 28. Märg. (Schluß- und Nachbörſe.) Jm
weiteren Verlauf der Börſe zeigten ſich die einzelnen Märkte
nicht ganz einheitlich. Jm großen und ganzen über-
wogen jedoch die Abſchwächungen. Am Montanmarkte zeigte ſich
noch einiges Geſchäft, doch kaum auch hier meiſt nur Angebot
heraus. Klöcknerwerke 49, Linke-Hofmann 30,75, Oberbedarf
26,875, Deutſch Petrol mit 19,5 etwas feſter. Von Banken, die
eine Kleinigkeit feſter lagen, ſeien erwähnt: B. E. 9, Dresdner
Bank 7, Deutſche Bank 12. Auch der Schiffahrtsmarkt konnte
etwas gewinnen: Deutſch Auſtral 39,5, Hapag 31,875, Hamburg-
Süd 42. Bemerkenswert war das Anziehen der Kriegsanlerhen
auf 105 von 97 zum Anfang. Elektriſche Hochbahn wurde zum
Schluß mit 45,75 genannt. Ausländiſche Renten- lagen eben-
falls etwas feſter.

(Kaſfſamarkt.) Am
Grund der vor allem am Schlu
ſpekulativen Kreiſe
niedriger: Stralſunder

die A

(Freiverkehr.)

Einhe

bſchwächungen. So

keine weſentlichen

Berliner Hotelgeſellſchaft 3.

Buckau Zörbig Bank 0,31.
Oſtdeviſen.

Bukareſt 2,335 G., 2,365 B.,
Kattowitz 4,75 G., 4,85 B.,
G., 45,96 B., Polen 4,56 G., 4,80 B., Lettland 83,85 G.,
Eſtland 1,07 G., 1,18 B., Littauen 42,90 G., 45,10 B.

ſtärker werdenden Abgaben der
notierten

Spielkarten 7, Deutſch Niederländiſcher
Telegraph 5, Anhalter Kohlen 4,25, Harkort Brücken 5,5, Braun
ſchweiger Maſchinen und Flöther Maſchinen je 2. T
Abſchwächungen bewegten ſich in minimalen Grenzen.
höher notierten Werte gewannen
A. G. f. Verkehr 2,75, Deutſche Jute 2, Ni
3,5, Schimichow Zement Z3,

Leipzig, 28. März.
Heckert Kammgarn Silberſtr. 2,52,
tector Apag 0,42, Polack Gummi 2,2,

b

die
räge:

ederlauſitzer Kohlen

Hanſa Lloyd 1,9
Ley Arnſtadt Plan-

Rieſager Bank 0,27, Wol

Warſchau 4,885 G., 5,815 B.
Riga 88,11 G., 89,89 B., J x

ſämtlich
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27.2. 233.
Berliner Börse vorm

27.3. 28.3.

28. März 1924
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n e e n 33 e e e tn7 00
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j i 7 2 d 3Variable Kurse gr. t t es t SeFerhet 335377. 20 Devisen Knres Agr Pörze zu Berlin. ((g Billtoner)
27. 3. 192 Bochumer Gußetabhl 5S8,65 Höchster Farben 15 15, 16 Oeiwerke 7. 29,6 28. 3. 2. 3.

De .26 ohenlohe 36 38 ögo 2 3, msierd. Rotterd. 1 1665,64Preuss. Staatssch. 45 Chem. Heyäd. 6 Ph. Holzmann 3,75 Rhein. Braunkohbleon 36 36, Kuenos-Aires 1,405 1,416 1,4065 1,422elehuäh Siaatatdeds 26 a r à t abe. r 28,75 26 e neten z z 1526 z.7 G. J 26,125 eiasta 26 37,26 rizfiana 3 57,36z u Plertrivche Werte (s,s Doutsel-lnzembg. 48.5-47,75 Sobr. Juoghaas 10,125— 10,75 Rhein ett. öorengrtot7,2 Kopendegen s6,s3 66,97 66.63 60.97Bermer Bankverein 3,376 PDtsehe. Kabel 2—2,1 Kahlbaum 25 Rhena nis 7,7- helm 111,22 111,78 111,22 111,78bDarmstkdter Bank 10,75 10,876 Dische. Kall. (47 Cali Ascherslober 117,5--18 Riebeck Montan 50 64 e lsingfors 10,57 10,63 10,57 10,63Pentacho Bann 13,75 Diseh. Maseh. Karleruho Maseh. S 25 Riedel 58,26 6 italles 18,25 18,35 18,26 18,36Diskonto-Gesellschaftt 14 13,76 Doutsoher Eisendandel 6,75 Sattowitaer Berg. 39,.75 Rombacher Hätte 1,625 22 lenden 18,066 18,246 18,056 18,245h Auteus- 38 Nobe l. 7,6 8 Klöckner- Werke 46 Rücktorth 60 legyart 4,49 4,21 4,19 4,W 331-30, 876 ond. I 2p 13,8--44,5 Köln-Neuessen a e (49 80 Rütgerewerk 17 27, 6 Paris 23,24 23,36 23,04 23.16amdurg-Sstäamerika (40,75 40,5 Elbortfelder Farb. 138--18,125s Köln-Rottweil 68,1 8, Sarout 0 jchwein 72,79 73,00 72,62 o82 116 18,26 E37 u. Kraft 10,875 14,2 Körting Gobr. 10 10, Schoidemaad. 75 29,375 Spanien 54,46 54,74 54,36 54,46e Loyà 7--7,125 er ine w. I r ws r 772 8 75 Recrlerie es s eRoiaadia 18, 25 18 c. e Taerahutte 116,75 16 Siomens Uaisre 40 42 brzy 12,30 12,43 12.21 1220Sohalthois Patrenhofer 24 25 Folton Guillleaume 30 34 Linke- Hoffmann 27,5 25 Stett. Vulkan 28.,76 Zadaper 6,38 6,42 6,38 6,42Alerwerke 12, 8375--3, 26 Gelsenk. Bergr. 56 856,5 ren 86,125 Telet. Berlin 6 a 3,20 3,31 3,29 3,341A G. für Anilin 16,625--46, 75 Th. Goldsehmid t 16,725 10, 26 Ludw. Löwo (47,5 Vorein. Schuhbfabr. 13,2 Japan 1,775 1,786 1,775 1,7854BG. 2 11 13,126 Görlitzor Waggon 76 6,876 Mannesmana 5 o e 39,5 40, 5 Vogel Telegr. 2.765 Rio de Janerio 0,405 0,605 0, 406 0, s06schattenbur Zeolltott 22 Gothaer Waggon 4 Mansfeld e 110. 25 10,75 Westoregeln 23,75 24 lizzadonOperio 12,96 13,04 12,06 13,0432 Haokothal e 3,8 Dr. Heer 6 Zellstoft Waläbot 112,75 Danrig 72,24 72,60 72,21 72,69n An. a. Sod. I18,6 40 Hammersen 116,12 16,375 Norddeutsche Wolle 49 Zimmermann IA, s Bei dieser Tabelle ist zu beachten, daß Pfund, Dollar, Peso, Ven, Milreis
z Elektr. 168 47 Hannover Naggon 16 Oberbedart 25,125 26,5 Neu-Guinen ſe 1 Einheit, Oesterr. u. Ungar. Kronen je 100000 Einheiten u. alle öbri-Anh. e 111 11,26 Harponer e (087,5 69, 25 Oberdohl. Ehbeoninäuetalo (30, 125 31 Otavi e 20, 26 gen Auslandswerte je 100 Einheiten gehandelt und notiert sind.

o T. Tr uWeitere Berliner Kurse.
Miuniarden 28. 6.127. 3. 28. 827. 3. 28. 3.127. 3. 28. 327. 3. a8 3 a7. 3 28 z. 27 eD. Se r ehe e le en 4900 4900 Leutte A. Zu h. Veſtf. Vauind 1600 1500a M I Erſur ech. S 2600 26 Lippiſch S 2600K. w. m Rletnb t r l mal u Chold u. wüng' i e Sitheee e e n nan e wer ea. O. mnb. 00 000 ug rn a 32000 350 Gehe u. Co W 5300 595 wi deb. W S R z a c19 Sün Wo P e Sein Ratibruger Jude. ec r ettbiner Suger a h gewann r e Er vonſti 9000 Maſch. und Kranbou 5000 65600 Sprengſt. Carbonit 50000 50000Hamb. St. Anl 2,82 Südöſt. neue 70900 6900 Berliner Maſch. II605016000 Großhandel für Getreide 1490 1460 Mauls Kalao 4250 4400 Stadt u. Nölke 15750 21000

2319 a0000 32 Maced. Gold 653250 65500 Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. 16250 1640 J Meerane Kammg 8600 1026) Stock Motorpflu 200 2600Landſch Central 1500 1600 52 Tehuantepek 2800 27000 Brüxer Kohlen darburg. Gummi Phönix 2260 2500 Wiag Mühlenb. u Jnd. 140 140) E Tact s t 3625 26001* Sach Pfandbr. alte 4107 Tehuantepek 7 7 wegt 26500 Chem. F. Buckau Et 77000 7 00) n U. Co. 2900 2600 Muldental t 15 150 Thale Eiſen 5 7 J T
andbr. alte 4800) Kosmos 81000 Ehriſtoph u. Unmack 7000 7750 1Hennigeborf 25 o 2700 Recarwert n e uch Pfandbr. alte 386800 Roland- Linie e e I8000 18500 J ChromopapierNajork 25600 23 0 Otto Heder 1400 Sfrdentſche Heſe h r e Sas 100043 Oeſter Kronen 7 Bank Thür. I2780 12000 Eonſolidation Schalke S ubertüs Bro 44000 45500 o r h. Gas Selpsigkonv J. J. 800) Barmer Freditb 700 826 ContiiKautſchuck 38760 e 8 Fach ger Preig 7 Se Portl. C.Soaver Vereinsbant Deutſche Voſt u Eb Gert. 529 Feynng Stonas SrekFengmnde Le Vaut. u

ter Papier 890 I u. Dartovpwerte A. 22800 Kreſeld Stahlw Rathenow DTampfyr e Sanbf Bern B. 3875 36004 Rumänen 1890 405 Mk. es Sächſ. Bant 328000 28750 Duxer Kohlen e Kupferw. Deutſchland Rathgeb. Waggon e Sercer W. i 13001 Tart. Bagdad I. 9075 Bohriſch- Conrad 1800 Eilenburg Kattun 25000 2500 Leipz. Landkraft 5000 5000 I Rihein. Zucker 8200 8200 Wotan- Wert 5400

miniſ
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